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LEXTE AUS DE  b UMWELT DES ÄLTEN T ESTAMENTES In Gemeiinschaft MI1IL Borger

hrsg VO  a $to Kaıiıser KECHTS UN WIRTSCHAFTSURKUNDEN HıIısTo-
HRONOLOGISCHE TEXTE Lirg Manfred Dietrich Hans Martın Kümmel

Oswald Loretz un: Heinrich ()tten Hıstorisch chronologische Texte 11 Gütersloh
Mohn 1985 451 (}
Dies 1SE dıe vorletzte Lieferung des Bandes Zum Gesamtwerk un: trüheren Liete-

ruNnsch vgl dieser Zeitschrift 58 (1983) 238 60 (1985) 573{ Kümmel hat
Texte 4aUS dem Hethiterreich bearbeitetS Hıer lıegen 4aus dem alten Orıient
bekanntlich die deutlichsten Vorläuter eigentlicher Geschichtsschreibung VOT Di1e An-
nalen Hattusılıs sınd erstmalıg sowohl der akkadıschen als auch ı der hethitischen
Fassung auf deutsch SEMEINSAM übersetzt. Für die „Apologie” Hattusılıs 111 hat die
CUu«cC Übersetzung MI (Itten übernehmen können. Dıie Textreihe wırd abgeschlos-
sCH durch ‚We1 WT 1961 gefundene Berichte VO' der Unterwerfung Zyperns durch
Suppiluliuma 11 Es tolgen VO Dietrich und Loretz besorgte Texte aus dem S yLI“
schen Raum der Hälfte des Jte Dabei wurden VO CIN1ISCNH Amarna-
Brieten abgesehen, lexte bevorzugt dıe P1'ST. ach dem Weltkrieg aufgetaucht sınd
So sotort Anfang dıe rückwärtslautfende ugarıtische Königsliste 74 D dann
111C Reihe VO'  — Texten, die die Geschichte VO Alalah erhellen (darunter natürlic die
ach dem Stand der Erörterung übersetzte Idrımı Stele) Aus den Brieten aus

Ugarıt 1ST besonders C1MN Briet Könıgs Multtern dem
Ya Ehescheidung des Könı1gs gehen scheint (Rd 54 124), die „Alıschaya-
Brietfe 4aUus dem Archiv des könıgliıchen Schreibers Rap 4AaNUu die schon den beginnen-
den Seevölker-Vorsto{f dokumentieren Sehr intormatıv 1ST der beı den Ausgrabungen
VO Kamıd e] LO7z kürzlıch gefundene Briet A4UuS$ der Staatskanzlei des Pharao Ameno-
phis L11 den Könıig Zalaya on Damaskus (69 EF der N1e sCINEN Adressaten
reichte un uns Einblick einNne Umsıedlungsaktion g1bt be1 der C116 Gruppe VOoO
Habiru au dem nordsyrischen Bereich ach Nubien verpflanzt werden sollte Hıer
schließen sıch sachgemäß die SaNzZeCnN Beispiele au der Amarna Korrespondenz
wahrlich n  E WwWenn 1119  — dıie Bedeutung dieser Texte für unsere Kenntnisse des FCO-
graphischen und gesellschaftlichen Raums dem kurz darauf dıe Größe Israel]l ENTIStTLE-
hen sollte, beachtet Man ann 1er NUur WISPTE französıschen Nachbarn beneiden, die

der großangelegten Ser1e „Litteratures 4NCIENNES du Proche-Orient“ kürzlich 4aUS
sStier Kennerhand Moran VO Harvard) NL1 vollständige und ı ihrer Kommen-
tıierung die pESAMLTE Forschung auf den Punkt bringende Übersetzung dieses
Textkorpus erhalten haben (Les ettres V’el-Amanrna. Correspondance dıplomatique du
pharaon Parıs du erf Wenn INa edenkt, da{fß die klassısche Ausgabe der
Briefe durch J Knudtzon 1919 och auf deutsch erschienen WAar, wırd deutlıch W16
sıch nıcht DUr das Zentrum der Wissenschafrt sondern uch das des wıssenschaftlichen
Interesses VO  > Verlegern und Publikum inzwıschen geographiısch verschoben hat
Oder sollten hier uch dıe Spätdatierungstendenzen der HEHGTEN deutschen alttesta-
mentlichen Wissenschaft mıtspielen, deren Sıcht sıch für frühe Zeıten SOW1E6SO0O
keın Zusammenhang MI1L bibliıschen Texten herstellen |äfßst? Loretz der 1er be-
sprochenen Werk für die Auswahl der Amarna-Briefe zumiındest mıtverantwortlich
zeichnet, hält ıJa ZU Beıspiel alle bıblıschen ‚C6  „Hebräer - LT exte für nachexilisch (vgl
sSseInN Buch Habiırü-Hebräer. Eıne O--Iinguistische Studie ber dıe Herkunftt des Gen-
tiılızıums ıbr: VOoO Appellatıyum habiırü. BZAW 160; Berlıin: de Gruyter Katr-

„Vorwort Z Entschuldigung tür die CNSC Auswahl allerdings Nur auf
„den begrenzten ZUuUr Verfügung stehenden Raum hın LOHFINK
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